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Preis der Ökumenischen Jury, Cannes 2008 

Adoration Adoration Adoration Adoration  
 

Simon hat seine Eltern durch einen Autounfall 

verloren und erfindet sich seinen Vater als arabi-

schen Terroristen. Er wächst bei seinem Onkel 

auf, der sich am liebsten gar nicht mit Familien-

dingen beschäftigen würde. Und dann ist da noch 

Simons Lehrerin, die aus dem Libanon stammt 

und durch Schauspielern und Sich-Verstellen 

nach tieferen Wahrheiten sucht.  

 

Das Personengefüge in «Adoration» ist klein, 

aber derart komplex verwoben, dass keine linea-

re Geschichte erzählt werden kann. Dem kanadi-

schen Regisseur armenischer Abstammung 

Atom Egoyan geht es nicht um das eine «wahre» 

Geschehen. Vielmehr entfaltet er ein mehrdeuti-

ges Panorama von Lebensgeschichten, die ent-

worfen und wieder verworfen werden, in denen 

sich Fakten und Fiktionen mischen. Geschickt 

rekurriert er auf moderne Kommunikationsme-

dien und ihre vermeintliche Authentizität. Im 

Internet verbreitet, verselbstständigt sich Simons 

Geschichte. In Chats ereifern sich Menschen 

über eine Katastrophe, die nie statt gefunden hat. 

Auch der Handyfilm mit den letzten Worten von 

Simons Grossvater spielt eine Rolle. Schnellle-

bigkeit, Wahrheit, Intoleranz – der Film umspielt 

grosse Themen und stellt mit seinem grossen 

Titel gleich selbst die Frage, wie das ist mit der 

Verehrung, die auch in Verklärung oder Verkit-

schung kippen kann. Die Heilige Familie jeden-

falls, die in der Weihnachtszeit in Simons Vorgar-

ten steht, ist letztlich doch nur aus Sperrholz. 
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